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Mein Schülertagebuch

Adresse:	 .............................................................................................................................  

	 .............................................................................................................................  

Telefon:	 .............................................................................................................................

Mail Schülerin / Schüler:	 .............................................................................................................................  

Mail Eltern / Erziehungsb.:	 .............................................................................................................................

Mail Klassenlehrperson:	 .............................................................................................................................  

Tel. Klassenlehrperson:	 .............................................................................................................................

Wichtige Adressen und Telefonnummern: 

Schulhaus Oberer Hitzberg	 Schulhausstrasse 63
	 8703 Erlenbach
	 Telefon: 058 211 84 14

Schulhaus Breiti	 Schulhausstrasse 39
	 8704 Herrliberg 
	 Telefon: 058 211 80 30

Schulverwaltung	 Gemeinsame Sekundarschule Erlenbach Herrliberg GSEH
	 Schulhausstrasse 39
	 8704 Herrliberg
	 Telefon: 058 211 80 00
	 schulverwaltung@gseh.ch
	 www.gseh.ch

Schulleitung	 Florian Brodbeck 
	 Schulhausstrasse 39
	 8704 Herrliberg
	 Telefon: 058 211 80 00 
	 florian.brodbeck@gseh.ch

Zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus empfehlen wir, das Schülertagebuch ein-
mal pro Woche mit Ihrem Sohn/Ihrer Tochter zu besprechen. Dadurch erhalten Sie einen detaillierten Einblick 
in die schulischen Leistungen Ihres Sohnes/Ihrer Tochter.

Unterschrift Eltern / 
Erziehungsberechtigte:	 .............................................................................................................................

	 ............................................................................................................................. 	

Unterschrift Schülerin / Schüler	 .............................................................................................................................



5

Leitbild  

Auszüge aus dem Leitbild:

 
Umwege sind Teil jeder Entwicklung

	 •	 Fehler geschehen und werden als Lerngelegenheit genutzt.
	 •	 Wir begleiten Schülerinnen und Schüler auf ihren unterschiedlichen Lebens- und Lernwegen.
	 •	 Zusammen mit der Schulsozialarbeit und der Jugendarbeit unterstützen wir die Jugendlichen während ihrer 

Schulzeit.

 
Die persönliche Entfaltung jedes Einzelnen ist uns wichtig. Wir fördern sie durch effiziente  
Integration oder gezielte Unterstützung von aussergewöhnlichen Fähigkeiten

	 •		 Sprache und Kultur sind wichtige Grundlagen, um die Schulzeit bestmöglich nutzen zu können. Bestehende 
Lücken durch Zuzug aus dem Ausland oder aufgrund des sozialen Umfelds werden erkannt und durch aktive 
Unterstützung der Schule abgebaut. Die Schule erweitert und optimiert die dazu notwendigen Strukturen 
laufend.

	 •		 Aussergewöhnliche Fähigkeiten können für den Erfolg des Einzelnen wichtiger sein als die übliche Schul-
bildung. Unsere Schule bietet entsprechende Freiräume und Begleitung.

 
Wir leben eine gepflegte Kultur der Wertschätzung und der Ungleichheit

	 •	 Wir begegnen uns mit Respekt: Alle. Immer.
	 •	 Wir finden Lösungen, die gemeinsam getragen werden.
	 •	 Wir stellen uns Herausforderungen mit einer positiven Grundhaltung.

 
Wir sind anspruchsvoll und trauen allen grosse Leistungen zu

	 •	 Wir setzen uns Ziele, die unsere Lernenden herausfordern.
	 •		 Leistung ist uns wichtig und dabei unterstützen wir unsere Schülerinnen und Schüler.
	 •		 Wir motivieren unsere Schülerinnen und Schüler, ihr Bestes zu geben.
	 •		 Wir nutzen die individuellen Stärken und Schwächen als Ressource für die gemeinsame Zusammenarbeit.

Das Leitbild der GSEH beschreibt Anliegen, Werte und Haltungen, die für uns massgebend sind.  
Die Leitsätze bilden eine Grundlage für unser Handeln und leiten uns beim Festlegen unserer Zielsetzungen. 
Unser Leitbild ist ein gemeinsames Werk. Es sind auch Anregungen aus der Sekundarschulkommission und 
dem Schülerparlament eingeflossen. 
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Stundenplan
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Jahresplan 
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Prüfungen 1. Semester

  

 

Mathematik

Geometrie

Deutsch Leseverstehen      

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Französisch Leseverstehen

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Englisch Leseverstehen

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Realien Geschichte

Geografie

Naturwissenschaften

Religion & Kultur

Weitere ..............................

..............................

..............................

..............................

.............................

.............................

.............................

Bitte beachte, dass die Zeugnisbewertung nicht ausschliesslich auf dem Prüfungsnotenschnitt basiert.
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Prüfungen 1. Semester
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Bitte beachte, dass die Zeugnisbewertung nicht ausschliesslich auf dem Prüfungsnotenschnitt basiert.
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Prüfungen 2. Semester

  

 

Mathematik

Geometrie

Deutsch Leseverstehen      

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Französisch Leseverstehen

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Englisch Leseverstehen

Hörverstehen

Sprechen

Schreiben

Realien Geschichte

Geografie

Naturwissenschaften

Religion & Kultur

Weitere ..............................

..............................

..............................

..............................

.............................

.............................

.............................

Bitte beachte, dass die Zeugnisbewertung nicht ausschliesslich auf dem Prüfungsnotenschnitt basiert.
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Prüfungen 2. Semester
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Bitte beachte, dass die Zeugnisbewertung nicht ausschliesslich auf dem Prüfungsnotenschnitt basiert.
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Prüfungsergebnisse Übersicht

 
Datum Fach Beschrieb Note Unterschrift Eltern/ Erziehungsberechtigte
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Prüfungsergebnisse Übersicht

 
Datum Fach Beschrieb Note Unterschrift Eltern/ Erziehungsberechtigte
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Planung Unterricht
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Planung Unterricht
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Planung Unterricht
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Massnahmen & Zielsetzungen

Stütz- und Fördermassnahme 1 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:

Stütz- und Fördermassnahme 2 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:

Stütz- und Fördermassnahme 3 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:



107

Massnahmen & Zielsetzungen

Stütz- und Fördermassnahme 4 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:

Stütz- und Fördermassnahme 5 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:

Stütz- und Fördermassnahme 6 Datum Gespräch:

Teilnehmer:

Vereinbarungen:

Verantwortlichkeiten:

Datum nächstes Gespräch:
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Jokertage

 
Pro Schuljahr stehen jeder Schülerin/jedem Schüler zwei Jokertage zur Verfügung. Die Jokertage können tage-
weise einzeln oder zusammen bezogen werden. Halbe Schultage gelten als ganzer Jokertag. Ein Jokertag kann 
nicht in zwei halbe Tage aufgeteilt werden. Für den Bezug von Jokertagen bitte folgende Punkte berücksichtigen:

a) Jokertage nach Möglichkeit eine Woche im Voraus der Klassenlehrperson melden

b) Bezug eines Jokertages im Anschluss an Ferien vor Ferienbeginn der Klassenlehrperson mitteilen

Bitte tragen Sie die Jokertage vorgängig im Schülertagebuch ein. Eine Begründung ist nicht nötig. Die Lernenden 
müssen den Unterrichtsstoff sowie versäumte Lernkontrollen vor- oder nacharbeiten. Die Schulleitung gibt zu  
Beginn des Schuljahres Sperrdaten für den Bezug von Jokertagen bekannt. Diese können dem Schuljahrespro-
gramm entnommen werden. 

Grundsätzlich ist der Bezug von Jokertagen nicht möglich an besonderen Schulanlässen wie:
•	Gemeinsame Gesamtschulanlässe
•	Projekt-, Sport- und Besuchstage der Klasse oder der Schuleinheit
•	Schulreisen
•	Klassenlager
•	Projekt- und Kurswochen
Nicht benutzte Jokertage verfallen und können nicht auf das nächste Schuljahr übertragen werden. 

JOKERTAG 1

Datum für den Bezug von Jokertag(en): … …………………………………………………………………………

Datum des Antrags:… ……………………………………………………………………………………………

Unterschrift Eltern/Erziehungsberechtigte:… ………………………………………………………………………

Unterschrift Klassenlehrperson:… …………………………………………………………………………………  

JOKERTAG 2

Datum für den Bezug von Jokertag(en): … …………………………………………………………………………

Datum des Antrags:… ……………………………………………………………………………………………

Unterschrift Eltern/Erziehungsberechtigte:… ………………………………………………………………………

Unterschrift Klassenlehrperson: … …………………………………………………………………………………  
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Absenzen

Grundsätzliches: 

•	 Planbare Absenzen gehören nach Möglichkeit nicht in die Schulzeit.
•	 Bei Verletzungen, die den regulären Schulbesuch (z. B. den Sportunterricht) über eine längere Zeit  

einschränken, muss ein ärztliches Zeugnis vorgelegt werden. 
•	 Absenzmeldungen werden immer von den Eltern oder Erziehungsberechtigten vorgenommen. Abmeldungen 

durch Schüler gelten als unentschuldigte Absenzen und müssen nachträglich von den Eltern oder Erziehungs-
berechtigten bereinigt werden.
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Absenzen im Voraus: 
(Schnupperlehre, Arzttermin, 
Familienanlass

Vorgehen bei einer Absenzmeldung

Absenz im Voraus

(Schnupperlehren, Arztter-

mine, Familienanlässe etc.)

Kurzfristige Absenz

(Unwohlsein vor dem 
Unterricht, Unfall etc.)

Unwohlsein während 
des Unterrichts

Mail an:

•	 Klassenlehrperson

Mail an:

•	 Klassenlehrperson 
	 UND
•	 Lehrperson der ersten 

Lektion

Kontaktaufnahme durch  
Lehrperson mit Eltern

Rückkehr nach Hause  
nach Absprache mit den 
Eltern
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Hausordnung

	 1.		 Während der Unterrichtszeiten (inkl. den Pausen) ist die Benutzung von Mobiltelefonen auf dem Schulareal 
untersagt. Die lautlose Nutzung ist vor und nach dem Unterricht sowie über Mittag in der Mensa und im 
Aussenbereich erlaubt.  
Generell ist das Aufnehmen von Bild- und Tonmaterial auf dem ganzen Schulareal untersagt.

	 2.		 Während der Unterrichtszeiten darf das Schulareal nur mit Erlaubnis einer Lehrkraft verlassen werden.

	 3.		 Jeder Schüler und jede Schülerin hinterlässt den Arbeitsplatz sauber und ordentlich.

	 4.	 Schulmaterial und Sportsachen etc. sind im Spind einzuschliessen oder an der Garderobe aufzuhängen.

	 5.	 Das Kaugummikauen ist während des Unterrichts nicht erlaubt.

	 6.	 Bewegungs- und Ballspiele sowie rollende Fortbewegung (Rollbrett, Rollschuhe, Inline-Skates, Mini-
Scooter, ...) finden im Freien statt.

	 7.		 Velos, Mofas, e-Bikes und andere Transportmittel sind auf den dafür vorgesehenen Plätzen abzustellen.

	 8.	 Schülerinnen und Schüler verzichten auf provokative, freizügige und nachlässige Kleidung.  
Es gilt der Grundsatz: Schulzeit ist nicht Freizeit.

	 9.	 Der Konsum von Nikotin, Alkohol, Aufputsch-, Betäubungs- oder anderen Suchtmitteln und das Mitbringen 
von Waffen jeglicher Art sind auf dem ganzen Schulareal verboten.

	10.	 Bei mutwilliger Beschädigung von Schuleigentum haften die Eltern.  
Zusätzlich können die Schülerinnen und Schüler zur Verantwortung gezogen werden.
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Schulareal
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Schulareal Herrliberg

Schulareal Erlenbach

Seestrasse

Schulhausstrasse

Schulhaus
Rebacker C

Pausenplatz
Süd

Innenhof

Schulhaus
Breiti

Neubau

Altbau

Schulhaus
Rebacker B

Schulhaus
Rebacker A

Kinderbetreuungshaus
Breiti
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